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D D reSpirıtaner IN Rostock

1e internationale Spirıtanerkommu- rung „Das Projekt In Rostock ist eın ProjektD nıla In Rostock esteht offiziell seIt der europälschen Regıon und MI 1L1UTr der
dem Maı 1994 Zur ersten Gruppe eNOor- deutschen Provınz.“ S1e eılten die Vısıon des

deutschen Provinzrates VO Februar 1991ten ZWEI iriısche und ZWEI eutsche Spırıta-
CI Nach dem usammenbruch der kom- „Wır sehen Zzwel Gesichtspunkte für dieses
munistischen Regierungen In Usteuropa 1Im Projekt DIe Präsenz VOINl Ordensleuten In der
Jahr 199() hatten dıe europälischen pırıtan- Regıon und die Begleitung VON Menschen el
erprovinzen eıne missionarische Herausfor- ihrer C ach eiıner Identität.“
derung In Kuropa Yrkannt und etizten mıt eıther sind elfre vergangen. Sıeben Miıt-
dem Rostock-Projekt eiınen Anfang lieder en biıslang 1M Rostock-Projekt

mitgearbeitet, dann aber Rostock wıieder Ver-

lassen, we1l s1e anderswo eue uTgaben
EIne Idee wachst übernehmen hatten Im Augenblick en

und wirken In Rostock
Der November des Jahres 1989 veränder- John oyle aus Irland als Seelsorger den
te Deutschlan Mauer und Stacheldraht ZWI1- Universitätskliniken und Altenpflegeheimen
schen OSst- und Westdeutschland 1elen, und der und als Gefängnisseelsorger, JO-
der Weg wurde frel für die Wiedervereini- hannes ensche aus Deutschlan als der Ur
gung Miıt Bestürzung stellten dıe deutschen lauberseelsorger der Ostseeküste eck-
Spirıtaner fest, dass 1ImM dem Gebiet der ehe- lenburgs, Franz Oracz aus olen, der In
malıgen DDR der Anteil der Yısten der sechs Gemeinden des Dekanates Rostock In
Gesamtbevölkerung VON hemals Y() % auf der Seelsorge mitwirkt, und seıt dem März
25 Y% zusammengeschrump WAarT. ©  en En- dieses Jahres PEmeka Nzeadibe aus Nıgerl1a,
de des Wendejahres 1990 ragten die CEUTO- der siıch 1ImM Augenblick In seıne eCu«eCc ufga-
päischen Spirıtanerprovinzlale hre deut- he inlebt
schen Mitbrüder, welche Herausforderungen DIe internationale Spirıtanergruppe In RO-
sS1e für den Missionsorden der Spırıtaner In STOC. ist inzwischen also eıne inter-
dieser veränderten Sıtuation sehen. DIie deut- kulturelle Gruppe Seworden. DIie Vısıon „Prä-
sche Provınz schlug Februar 1991 VOT, SCI1Z VOIN Ordensleuten In der Regıion“ hat
Irgendwo In Ostdeutschland eın internat1ıo- sıch In eiıne „interkulturelle Präsenz VOI Or-
nales Spiritanerprojekt tarten denleuten  c ausgeweıtet. Das bringt Chancen,
Im Herbst des eıchen Jahres riffen die aber auch Herausforderungen mıt STICH! AÄAuch
ropälschen Provinzlale bel ihrer Versamm - für dıe Rostocker Gruppe bestätigt sıch die
lung In Knechtsteden, ıIn der Nähe VON Köln, Erfahrung eınes Miıtbruders, der In Taıwan In
diese dee aUG. Zwel Orte standen ZUrF AUMS- eıiner internationalen Gruppe ebt „In einer
wahl Magdeburg und Rostock DIe Ent- Welt, In der Menschen mehr und mehr e1In-
scheidung el für Rostock Am 26 Novem- ander misstrauisch egegnen, In der [1lall
ber 1993 trafen dıe Provinzilale der europäl- Hıindernisse errichtet, andere auf Dıstanz
schen Provınzen In Rom dann die Vereinba- halten, ist das Zusammenleben VOIN Men-
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schen verschiedener ulturen ach dem DIie enscnen VOT Ort

Kın Herz und eıne eele ereıits eın kennen ernen
konkretes und elebtes Zeugnıs für das eicC
(Gottes (Der Generalrat ıIn „Informationen eın Spiırıtaner des Rostock-Projektes hat

das en während der DDR-Zeıt erlebtund Dokumentationen“, Dezember 2002
Wiıchtig Ist auch, WAas das „Direktorium 2A10 Franz Oracz bringt Erfahrungen AQus einem
Organısation der Spirıtaner“ der Nummer kommunistischen aa mG Alle Spirıtaner
a ussagt „Das Zusammenleben VOINl Ge- In Rostock ussten sıch fragen Was
meıinschaften, die international und die Menschen, denen WITr täglıch begegnen?
nterkulturell ausgerichte SInd, ist eın kKla- Da wird zunächst einmal eın bedrückender
1CSs eichen der Zeıt und eın Weg In dıe Zl Kirchenschwund eutlic Das Sılt für die
kunft Es Ist eın Zeugnıs für elebte Brüder- Evangelisch-Lutherische Kırche Mecklen-
IC  eıt, eın Zeugnıs der Wirklichkeit VONn Un und für dıie katholische Kirche Neh-

iInen WITFr TG die Zahlen für die RostockPfingsten Es ezeugt die Einheit In der Miel-
Kalt “ 1946 bekannten sıch 830 Y aller Rostocker
Internationale und nterkulturelle Ordens- Z evangelischen Kirche Im Jahr 1964 WarTr
kommunıitäten tellen aber auch eıne Hier- hre Zahl schon auf 4.3,0 Y% herabgesunken
ausforderung die Mitglieder. er Or- und sank nochmals bis ZU Jahr 1982 auf
densbezirk und amı auch ede Spirıtaner- L1UT Z Y Deutlicher wird der ren Del
Drovınz ıst VON dem eweıils anderen nNatı®e- den Taufzahlen 19406 wurden 64,0 Y% aller
nal-kulturellen Hintergrund anders epragt Neugeborenen In Rostock evangelısc. De-
Daraus rgeben sıch Unterschiede Oft SInd au 19892 e och 5,6 Y er Rostocker
s1e fastı unbemerkbar; aber s1e sSind vorhan- Neugeborenen. Auch für die katholische KIr-
den Da S1bt es Unterschiede 1ImM prıvaten Ibei che In Rostock gelten annlıche Beobachtun-
ben, 1ImM Gebetsleben und auch 1mM (Gemeın- gen Nach der Volkszählun VO 19406 hbe-
schaftsleben Da S1bt es Unterschiede DIS hın annten sıch 10,0 Y aller Rostocker Z Ka-
Z Umgang mıt dem sgemeiınsamen Geld tholischen Kirche Erhebungen en für
In der Rostocker Kommunıität en Spırıta- Jahr 1964 MO noch Ö,Ö Y und für das Jahr
1ier aus drel europälischen Ordensprovinzen 1982 L1UTr och 4,3 % Auch 1er erdeut-
und aus eıner afrıkaniıschen Provınz I1- lichen die Zahlen derer, dıe das Sakrament
INEe  > S1e en unterschiedliche Prägungen der Fırmung erhielten, den ren ZWI- schen
mıt hineingebracht Diese Je Qanz anderen 1979 und 1982 liefßen sıch [1UT 06,3 Y% aller
Prägungen wahrzunehmen, s1e erfahren katholischen Kinder und Jugendlichen {1r-
und verstehen, Ist aglıche Aufgabe Doch INEe  S Eın Drittel er Kinder 1mM er bis
das eiıner Sroisen Offenheit Der IC Jahren War also In den ersten vierzehn Le-
auf andere Spirıtanerprovinzen mıt anderen bensjahren der katholischen Kirche ent-
Problemen, aber auch mıt anderen LÖsSun- remdet worden Hier ekürzt wledergege-
gen dieser YroODbleme kann nationale en ben au  I Landtag Mecklenbur Vorpom-

Internationale und inter- [NeTrIl ‚Aufarbeitung und Versöhnung“; Band
kulturelle Erfahrungen bedeuten für die Miıt- VI, auf den Seiten 181 und 182)
lıeder eıner olchen Kommunıität eiıne Be- Wo llegen die Gründe für diesen Kirchen-
reicherung. S1e können auch eıner SYÖ- schwund? DIie ‚Republıikflucht“ mag diese
{seren Offenheit gegenüber den Menschen Zahl beeinflusstenVon 1949 bisZBau
VOT Ort führen, denen Miıtglieder einer sSOl- der Berliner Mauer 1Im Jahr 1961 verlielsen
chen Kommunıität In ihren Aufgabenberei- ZWEeIl Millionen Menschen dıe amalıge DDR
chen egegnen unter ihnen sıcher viele Yısten beider Kon-

fessionen. 1es bestätigte auch Dr. ernnar:
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chräder, bischöflicher Kommıiıssar des KOm- jedem Jahr nochz 7.500 Jugendliche das
mıissarlates Schwerin, In seinem „BerichtZ Firmsakrament empfingen, sank die Zahl der
Lgü Erzbischof Wiıilhelm Berning VON Dro Jahr sefirmten Jugendlichen In den Jah-
SNaDuC VO März 1953 „Unsere Ge: TeN VON 1980 HIS 1984 auf etwa 500 Jugend-
meinden en UG die Flucht fast alle 1@ era WIe Dr. Diederich In seinem Re-
schon erhebliche 1Inbuilsen erlitten  C annn era ausIiIunr
nenn er Fluchtgründe die roNnende Ver- DIie Rostocker Spirıtaner egegnen einer
staatlıchun privater etirı1eDbe und der Bau- weıtgehend ntchristlichten Bevölkerung
ernhöfe, die katastrophale Versorgung der Da sınd jedoch auch lebendige Kerngemeın-
Bevölkerun und die Standıge Bedrohung der den zurück gebliıeben Im Archiv des Provın-
persönlıchen reınel Am Ende se1INes Be- zialates der deutschen Spiırıtaner befindet
ichtes omMm er auf eıinen weıteren A sich eın Manuskript, das eider keıin atum

sprechen: „Das religıöse en hat och und keinen UtOr ufweist Eingeordnet ist
s be]l den en des Jahres 19992 Darın sSTekeine wesentlıche Abschwächung erfahren.

Doch ist festzustellen, dass die Zahl der KIr- lesen: „Was können dıie Yrısten IM 0s*
chenaustritte angsam anstel Be1l der - ten einbringen? Entschiedener Christen!
send ass siıch al Dauer der Einfluss der Mitläufer gab eSs nıcht! Wer als Christ urch-
Propaganda N1IC verhehlen; re die - 1e U 6S AaUsS$ Überzeugung!“ DIe Pfarrge-
schwerung und die öffentliche Diskriminie- meılnden en  1cCkelten sich kaumen, In

denen die Yısten Nıschen für ihr enrung des kiırchlichen Lebens DIe Zahl der der
Kirche Entfremdeten ist zweifellos 1mM An-=- fanden War die Kırche, MIGe [1UT 1mM Umifeld
ste1gen.“ tinommen dem Informations- VON Rostock, In der Gefahr, eıne „Nischen-

assenflucht“ des Heinrich elSs- kiırche“ werden?
sıng Instıtuts, chwerıin) DIiese Aussage INUSS überprüft werden. Das
Auf die Entfremdung der Jugendlichen VON enannte Manuskript sagt auch: „Man Qge-

Oorte hıier 1M sten) ZUrTr katholischen Mın-den christlichen Kirchen welst Cor DIie-
derich In seinem Referat „Jugendweihe In der erheit In eiıner protestantischen oder
66 hin, das er 1M Rahmen des „Thomas- släubigen mgebun ‘Heımat' 1e das Ka
Morus-Bildungswerkes ın Mecklenburg  C6 tholische Mutterlan In Schlesien, 1Im SU-
hält Dr. Diederich Sibt Zahlen aus der detenland, 1ImM ostpreufsischen Ermlan!: In
und dem Landkreis Wısmar In der seinem Kestvortra ZAUT 50-jJährigen (Ge*
Wısmar nahmen Z eispie 1958 InSge- meindejJubıläum der St OSel — Pfarrei In RO-
samıt 58 Y% aller Jugendlichen der - SLOC ehalten Dezember 2004, MaC.
sendweihe teil E1n Jahr pater, 1959, Dr. eonN Diederich au die atsache al
eSs ereits 5 Y Im Landkreis Wısmar SInNe- merksam, dass ach dem Kriıegsende
gen die Prozentzahlen NIC sTar. 1958 HIS Flüc  M und Vertriebene aus
nahmen ler 39,9 Y aller Jugendlichen den hemals deutschen Ostgebieten In die
der Jugendweihe teil 1959 War die Zalnl L11UTr Rostock gekommen Das Archiv
auf 059 Y% angestiegen. aber ede Tenl: des ban  YeIses Bad Doberan SIbt für den Zelf-
nahme der Jugendweihe schon eın Signal T1aUTll VOIN 26 Oktober des Jahres 1945 bis
für die Entiremdung VOIN den christlichen ZU März 194 / die Zahl der Flüc  ın
Kirchen bedeutete, musste nachgeprüft WEelI - und Heimatvertriebenen mıt Perso-
den Allerdings belegen die Zahlen der eck- nNen G für diesen Landkreis el ist
lenburger Jugendlichen, die das Sakrament eın Faktum bemerkenswert, das siıch In
der Fırmung erhielten, die wachsende Pa anderen egenden Deutschlands MIC
fremdung auch VON der katholischen Kirche nachweisen ass In dem Groisraum RO-
Während In den Jahren VON 1960 HIS 1964 In STOC wurden interessanterweise Vertriebene
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aldem Sudetenlan ftmals In e1InN- und der- sondern auch auf der ene der ekanate In
selben Gemeinde angesiede [a diese Neu- Srölßseren Gemeiminschaften der Mıteinander- — Aa TB e Aa
j1edler vIelTacC. Katholiken wurden Glaubenden Katholische und evangelısche
für sS1e NEeEUE Pfarrgemeinden In rien einge- Yısten dem eıchen atheistischen
ichtet, In denen CS islang keine atholi- Causgesetzt Gemeinsamkeiten ber dıie
schen Gemeinden egeben Da fanden Konfessionsgrenzen hinaus entwickelten
siıch also diese der Heımat Entwurzelten In sich.
eiıner remden mgebun wlieder. DIe Diesen Yısten egegnen die Rostocker Sp1-
Pfarrgemeinden wurden ihnen ergende rıtaner. Behutsames Einfühlen In eın 9anz
Heımat Man kam den Gottesdiensten und anders Seartetes Umiteld wurde erforderlich

den Gemeindeveranstaltungen und traf DIe Patres oyle und ensche brachten Wr-
Famıilien dQus dem EICHEN Dorf 1mM Sude- fahrungen für das ınleben In andere Le-
enland oder zumindest aus Nachbardörfern bensbereiche VON ihren Eınsätzen In Afrıka
In der och remden mgebun Qa- und Brasılien mıt Der nıgerlanische Mıt-
ben die Kırchengemeinden das Gefühl bruder, me zeadıbe, hat seın Philoso-
rück, „doch WIe In der verlorenen Heımat phıestudıum In Nıgerıia eendet und dann
seın  “ Der Prozess des Einlebens In das eck- se1ın Theologiestudium In Frankreich fortge-
lenburger Umifteld hat re edauer Ver- sSseiz Auch Cn hat Erfahrungen für eıne Neu-
ständlıch, dass siıch In all diesen Jahren eıne einstellun. ammeln können. Franz Oracz
„Ghetto-Kirche“ entwickelte, zumal anfangs, enn den Kommunismus aus seiner polni-
In den Jahren unmıttelbar ach dem Kriegs- schen Heiımat. Das 1l ihm, Menschen
ende, die zwıischen der weıltaus stärke- egegnen, dıe ebenfalls den KommunIısmus
renN evangelischen Kirche und der athol- Wenn auch auf eiıne Qanz andere Art e_.
schen Minderheitskirche noch viel tiefer War lebt en
als Jetz Der YUC des relıgionsfeindlichen
Sozlalismus hat diese Ghettobildung dann
noch einmal verstärkt Sind dıe Ausdrücke DIie enschen begleiten
„Nischenkirche“ und „Ghetto-Kirche“ De-
rechtfertig? „Ghetto-Kirche“ Ist siıcher iıne Vısıon für das Rostock-Projekt autete
aTıVv. „Nischenkirche“ Desagt, dass dıe Ka- „Menschen auf ihrer C ach eıner L1CU-

oliken, und äahnliches Sılt auch für dıe Identität begleiten“ Hat sich diese Visıon
evangelischen rısten, In ihren Gemeinden erIu
Nischen fanden, In dıe sS1€e sich VON dem Was sıch be]l der en: und unmıttelbar da-
zialistischen Alltag zurückziehen onnten nach ereignete, hat keiner der Spiırıtaner In
ler aber wuchsen cANrıstlıche Kerngemein- Rostock miterlebt Darum ist das Zurück-
den derer heran, die dem Glauben Lreu blie- reifen auf Aussagen VOIN Betroffenen erfor-
ben In den Pfarrgemeinden fanden dıe Y1S- erlich eor: Lichtenstein schreiht In SE
ten bergende, schützende Gemeinschaften 1E  > Aufsatz „Kultur als Last oder Auftrag“
Yragende Säulen en  1CKelten sıch: dıe Fas In dem Band „Aufarbeitung und Versöh-
milienkreise auf Nachbarschaftsebene, die nung“”,  eb herausgegeben VOIN dem Landtag
HIS heute durchhalten; die Akademikerkrei- Mecklenburg-Vorpommern, auf der eıte
S die der Weiterbildung auf der Grundlage 118 „Das en nach 1989 War für miıch e1-
christlicher erte dienten: dıe Jugendwall- Te Herausforderung Qanz besonderer Art[  auf dem Sudetenland oftmals in ein- und der-  sondern auch auf der Ebene der Dekanate in  selben Gemeinde angesiedelt. Da diese Neu-  größeren Gemeinschaften der Miteinander-  C  siedler vielfach Katholiken waren, wurden  Glaubenden. Katholische und evangelische  für sie neue Pfarrgemeinden in Orten einge-  Christen waren dem gleichen atheistischen  richtet, in denen es bislang keine katholi-  Druck ausgesetzt. Gemeinsamkeiten über die  schen Gemeinden gegeben hatte. Da fanden  Konfessionsgrenzen hinaus entwickelten  sich also diese der Heimat Entwurzelten in  sich.  einer fremden Umgebung wieder. Die neuen  Diesen Christen begegnen die Rostocker Spi-  Pfarrgemeinden wurden ihnen bergende  ritaner. Behutsames Einfühlen in ein so ganz  Heimat. Man kam zu den Gottesdiensten und  anders geartetes Umfeld wurde erforderlich.  zu den Gemeindeveranstaltungen und traf  Die Patres Doyle und Henschel brachten Er-  Familien aus dem gleichen Dorf im Sude-  fahrungen für das Einleben in andere Le-  tenland oder zumindest aus Nachbardörfern.  bensbereiche von ihren Einsätzen in Afrika  In der neuen, noch fremden Umgebung ga-  und Brasilien mit. Der nigerianische Mit-  ben die Kirchengemeinden das Gefühl zu-  bruder, P. Emeka Nzeadibe, hat sein Philoso-  rück, „doch wie in der verlorenen Heimat zu  phiestudium in Nigeria beendet und dann  sein“. Der Prozess des Einlebens in das Meck-  sein Theologiestudium in Frankreich fortge-  lenburger Umfeld hat Jahre gedauert. Ver-  setzt. Auch er hat Erfahrungen für eine Neu-  ständlich, dass sich in all diesen Jahren eine  einstellung sammeln können. P. Franz Oracz  „Ghetto-Kirche“ entwickelte, zumal anfangs,  kennt den Kommunismus aus seiner polni-  in den Jahren unmittelbar nach dem Kriegs-  schen Heimat. Das hilft ihm, Menschen zu  ende, die Kluft zwischen der weitaus stärke-  begegnen, die ebenfalls den Kommunismus  ren evangelischen Kirche und der katholi-  — wenn auch auf eine ganz andere Art — er-  schen Minderheitskirche noch viel tiefer war  lebt haben.  als jetzt. Der Druck des religionsfeindlichen  Sozialismus hat diese Ghettobildung dann  noch einmal verstärkt. Sind die Ausdrücke  3. Die Menschen begleiten  „Nischenkirche“ und „Ghetto-Kirche“ ge-  rechtfertig? „Ghetto-Kirche“ ist sicher zu ne-  Eine Vision für das Rostock-Projekt lautete:  gativ. „Nischenkirche“ besagt, dass die Ka-  „Menschen auf ihrer Suche nach einer neu-  tholiken, und ähnliches gilt auch für die  en Identität begleiten“. Hat sich diese Vision  evangelischen Christen, in ihren Gemeinden  erfüllt?  Nischen fanden, in die sie sich von dem so-  Was sich bei der Wende und unmittelbar da-  zialistischen Alltag zurückziehen konnten.  nach ereignete, hat keiner der Spiritaner in  Hier aber wuchsen christliche Kerngemein-  Rostock miterlebt. Darum ist das Zurück-  den derer heran, die dem Glauben treu blie-  greifen auf Aussagen von Betroffenen erfor-  ben. In den Pfarrgemeinden fanden die Chris-  derlich. Georg Lichtenstein schreibt in sei-  ten bergende, schützende Gemeinschaften.  nem Aufsatz „Kultur als Last oder Auftrag“  Tragende Säulen entwickelten sich: die Fa-  in dem Band VI „Aufarbeitung und Versöh-  milienkreise auf Nachbarschaftsebene, die  nung“, herausgegeben von dem Landtag  bis heute durchhalten; die Akademikerkrei-  Mecklenburg-Vorpommern, auf der Seite  se, die der Weiterbildung auf der Grundlage  118: „Das Leben nach 1989 war für mich ei-  christlicher Werte dienten; die Jugendwall-  ne Herausforderung ganz besonderer Art ...  fahrten der Dekanate, die zu den jährlichen  Alle waren wir angetreten, um den Umbruch  Dekanatswallfahrten wurden, die ebenfalls  so schnell wie möglich in einen Aufbruch zu  bis heute noch in jedem Jahr stattfinden. Man  führen ... Für den ‘gelernten DDR-Bürger’  trifft sich nicht nur in der Pfarrgemeinschaft,  galt es nach der Wende, sich in vielem neu  208ahrten der ekanate, die den Jährlıchen Alle WITr angetreten, den Umbruch
Dekanatswallfahrten wurden, die ebenfalls chnell WIe möglıch In eiınen Aufbruch
HIS eute och In Jjedem Jahr STa  ınden Man führen[  auf dem Sudetenland oftmals in ein- und der-  sondern auch auf der Ebene der Dekanate in  selben Gemeinde angesiedelt. Da diese Neu-  größeren Gemeinschaften der Miteinander-  C  siedler vielfach Katholiken waren, wurden  Glaubenden. Katholische und evangelische  für sie neue Pfarrgemeinden in Orten einge-  Christen waren dem gleichen atheistischen  richtet, in denen es bislang keine katholi-  Druck ausgesetzt. Gemeinsamkeiten über die  schen Gemeinden gegeben hatte. Da fanden  Konfessionsgrenzen hinaus entwickelten  sich also diese der Heimat Entwurzelten in  sich.  einer fremden Umgebung wieder. Die neuen  Diesen Christen begegnen die Rostocker Spi-  Pfarrgemeinden wurden ihnen bergende  ritaner. Behutsames Einfühlen in ein so ganz  Heimat. Man kam zu den Gottesdiensten und  anders geartetes Umfeld wurde erforderlich.  zu den Gemeindeveranstaltungen und traf  Die Patres Doyle und Henschel brachten Er-  Familien aus dem gleichen Dorf im Sude-  fahrungen für das Einleben in andere Le-  tenland oder zumindest aus Nachbardörfern.  bensbereiche von ihren Einsätzen in Afrika  In der neuen, noch fremden Umgebung ga-  und Brasilien mit. Der nigerianische Mit-  ben die Kirchengemeinden das Gefühl zu-  bruder, P. Emeka Nzeadibe, hat sein Philoso-  rück, „doch wie in der verlorenen Heimat zu  phiestudium in Nigeria beendet und dann  sein“. Der Prozess des Einlebens in das Meck-  sein Theologiestudium in Frankreich fortge-  lenburger Umfeld hat Jahre gedauert. Ver-  setzt. Auch er hat Erfahrungen für eine Neu-  ständlich, dass sich in all diesen Jahren eine  einstellung sammeln können. P. Franz Oracz  „Ghetto-Kirche“ entwickelte, zumal anfangs,  kennt den Kommunismus aus seiner polni-  in den Jahren unmittelbar nach dem Kriegs-  schen Heimat. Das hilft ihm, Menschen zu  ende, die Kluft zwischen der weitaus stärke-  begegnen, die ebenfalls den Kommunismus  ren evangelischen Kirche und der katholi-  — wenn auch auf eine ganz andere Art — er-  schen Minderheitskirche noch viel tiefer war  lebt haben.  als jetzt. Der Druck des religionsfeindlichen  Sozialismus hat diese Ghettobildung dann  noch einmal verstärkt. Sind die Ausdrücke  3. Die Menschen begleiten  „Nischenkirche“ und „Ghetto-Kirche“ ge-  rechtfertig? „Ghetto-Kirche“ ist sicher zu ne-  Eine Vision für das Rostock-Projekt lautete:  gativ. „Nischenkirche“ besagt, dass die Ka-  „Menschen auf ihrer Suche nach einer neu-  tholiken, und ähnliches gilt auch für die  en Identität begleiten“. Hat sich diese Vision  evangelischen Christen, in ihren Gemeinden  erfüllt?  Nischen fanden, in die sie sich von dem so-  Was sich bei der Wende und unmittelbar da-  zialistischen Alltag zurückziehen konnten.  nach ereignete, hat keiner der Spiritaner in  Hier aber wuchsen christliche Kerngemein-  Rostock miterlebt. Darum ist das Zurück-  den derer heran, die dem Glauben treu blie-  greifen auf Aussagen von Betroffenen erfor-  ben. In den Pfarrgemeinden fanden die Chris-  derlich. Georg Lichtenstein schreibt in sei-  ten bergende, schützende Gemeinschaften.  nem Aufsatz „Kultur als Last oder Auftrag“  Tragende Säulen entwickelten sich: die Fa-  in dem Band VI „Aufarbeitung und Versöh-  milienkreise auf Nachbarschaftsebene, die  nung“, herausgegeben von dem Landtag  bis heute durchhalten; die Akademikerkrei-  Mecklenburg-Vorpommern, auf der Seite  se, die der Weiterbildung auf der Grundlage  118: „Das Leben nach 1989 war für mich ei-  christlicher Werte dienten; die Jugendwall-  ne Herausforderung ganz besonderer Art ...  fahrten der Dekanate, die zu den jährlichen  Alle waren wir angetreten, um den Umbruch  Dekanatswallfahrten wurden, die ebenfalls  so schnell wie möglich in einen Aufbruch zu  bis heute noch in jedem Jahr stattfinden. Man  führen ... Für den ‘gelernten DDR-Bürger’  trifft sich nicht nur in der Pfarrgemeinschaft,  galt es nach der Wende, sich in vielem neu  208Für den gelernten DR-Bürger’
trıfft siıch NIC. L1UTr In der Pfarrgemeinschaft, Salt eSs nach der ende, sıch In vielem MNEeu
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orjıentlieren. em WarTr klar, dass bisher Arbeıitsplatz enNalten versuchte, der konn-— Aa TB e Aa Gewohntes NEeu bewerten sel ass aber te das L1UT Lun, Wenn er möglıchst hohe und

das meıiste ohne Prüfverfahren infach als möglichst hervorragende Leistungen voll-
wertlos verworfen wurde, War unverständlic rachte In dieser angespannten Lebens-
und hat NnIC. eholfen, für eıne Neuorien- lage 1e vielTac. kaum Zeıt für die C
tıierung motivieren.“ ach eıner Identität Außere Gege-
Haft die Erfahrung, „dass das meiıiste ohne benheiten en Menschen schon ängst In
Prüfverfahren infach als wertlos verworfen andere, MIGC einmal selbst ewollte den-
wurde“, dıe C nach einer den- ıtäten
1La verhindert? Der Weg, „Gewohntes LIEU Da Sibt CS mittlerweilen auch die Gruppe de-

bewerten“, ware sicher richtiger Qgewesen HOI die 1mM Wendejahr 1990) och Kınder
Doch eiıner olchen Neubewertung VOIN 1  S S1e sınd eute Jugendliche oder schon
bisherigen Werten cheint es nach der Wen- Junge Erwachsene und Sind Qanz 1mM ura-
de weıtgehend N1IC. sekommen seIn. liısmus der dentitätsangebote aufgewachsen.
O Lichtenstein Sschre1ı In seiınem Be1- Eltern und Groiseltern klagen oft „Der
Lrag auch: „Der Neubundesbürger meınte, atheistische Mateteralismus War nıIC DE-
die Gesellschaft habe ihren Bürgern Kultur anrlıc. wWIe eSs der praktische Materialismus

ist. Der schleicht siıch fastı unbemerkbarvorzusetzen.“ Bislang die -Regıle-
rung In viele Lebensbereiche der Menschen ter die Haut!“ Erfordert diese Gruppe Qanz
hineingegriffen und s1e 1ImM Sinne ihrer SOZ1- andere Ansatzwege!
alıstiıschen dee auszurichten versucht. BIs
ZUT en:! gab der aa d In welche Rich-
Lung das en en sel Nach 1990 I1NUS- EInfach sSeın
sten die Bürger der ehemalıgen DDR siıcher
zunächst einmal lernen, dass sS1e [1U  - selber Vorteilha: für das Spirıtanerprojekt Rostock
ihr en bestimmen hatten Hıer hätten War die atsache, dass Begınn Bischof Nor-
sıch Ansätze rgeben können, die Menschen bert erbs, el  1SCANO des Bischöflichen
„auf derCnach ihrer Identität mtes Schwerin, damals noch 1Im Bıstum Os-
begleiten.“ nabrück, den Spirıtanern Z7wWEel Pfarrgemein-
Da aber latzte schon bald eıne 11IECUE Her- den übertragen DIie Gemeiminde St Jo-
ausforderung ber diese Menschen herein: sef In Rostock und die Gemeinde St Ursula

In Graals  Urıtz In der Nähe VOIN Rostockereits eutlic spuren, als die Spiırıtaner
1994 In Rostock anfıngen. DIie OSun der amı War die Eingliederun In dıe Gemeıln-
sozlalistischen Planwirtschaft UG dıe freie den und auch In das Dekanat Rostock viel
Marktwirtschaft gefährdete Wirtschaftsbe- eıchter egeben und ebenso die Verwurze-
triebe und hat Schlıe  TC Z Zusammen- lung 1ImM Klerus des Dekanates Rostock
bruch ganzer Fırmen und Industriezwel eute ist 1Ur noch Franz Oracz In der
eführt Immer mehr Menschen In Ost- Pfarrseelsorge alı Den Patres oyle und
deutschland verloren hre Arbeit )Iie Zahl ensche sınd VO Erzbistum Hamburg kar
der Arbeitslosen stie rasant Zunehmen- tegorlale Pastoralaufgaben übertragen WOT-
der mussten Arbeıtsplätze weıt weg VOI den oyle egeg2ne In der Kranken- und
Wohnort angenommen werden. Arbeitssu- Gefängnisseelsorge Menschen In Problemsi-
chende wanderten In egenden esi- tuatiıonen. S1e sSind en für persönliche De-
deutschlands ab, In denen s1e Arbeit finden bensfragen und EONWSEN melstens das Tref-
onnten. DIie sinkenden Einwohnerzahlen fen mıt einem Priester. oyle 1eder sıch
der Städte und Dörfer belegen diese Knt- In den Tagesablau der Krankenhäuser und
wicklung. Wer hier In Ostdeutschland seınen des Gefängnisses eın und hat ungehin-
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derten Zugang den Menschen. ensche S1e beruht auf Unkenntnis und unzurel-
MaC. für Ylauber N1IC 11UTr ngebote In hender Beherrschun der Naturlıchen und
kirchlichen Einriıchtungen Fr hat OoOntakte esellschaftlichen Umwelt/o  derten Zugang zu den Menschen. P. Henschel  Sie beruht auf Unkenntnis und unzurei-  macht für Urlauber nicht nur Angebote in  chender Beherrschung der natürlichen und  kirchlichen Einrichtungen. Er hat Kontakte  gesellschaftlichen Umwelt ... Mit der Ent-  aufgenommen mit den örtlichen Urlauber-  wicklung der sozialistischen Gesellschaft  zentralen an der Ostseeküste Mecklenburgs.  verliert die Religion allmählich ihre soziale  Auch dort fand er überraschend offene Tü-  Grundlage und wird nach der Überwindung  der Tradition im Kommunismus absterben.“  ren. In kirchlichen Einrichtungen begegnet  er mehr Urlaubern, die in ihren Heimatge-  (Meyers Kleines Lexikon, Dritter Band, VEB-  meinden kirchlich verwurzelt sind. In die  Leipzig, 1969).  Häuser der Kur- und Urlauberzentralen  In einer solchen Situation ist das Da-Sein  kommen auch die, die an ihren Herkunfts-  wichtig; einfach Da-Sein und Begegnungs-  orten nicht so eng mit der Kirche verbunden  möglichkeiten anbieten, ohne auf Erfolg zu  sind, und auch Urlauber, die gar keine Chris-  warten. Für die Patres Doyle und Henschel  ten sind. Beide Patres versuchen, den Men-  bleiben die Begegnungen mit den Menschen,  schen in ihren Pastoralbereichen einfach die  die sie antreffen, oft nur einmalig.  Möglichkeit der Begegnung anzubieten. Ei-  ne aggressive Ablehnung haben sie bislang  Wie in jedem anderen Projekt gab es auch für  noch nicht erfahren.  das Rostocker Projekt Startschwierigkeiten.  Menschen in Problemsituationen und die Ur-  Als sehr vorteilhaft hat sich erwiesen, dass  lauber in ihrer Freizeit suchen vielfach nach  dieses Projekt von Beginn an nicht als das  Lebenssinn. An der Christus-Kirche in Ro-  Projekt nur einer Ordensprovinz angesehen  stock bietet Pfarrer Horst Eberlein in jedem  wurde, sondern dass es von den Spiritaner-  Jahr „Kurse zum Kennenlernen des katholi-  provinzen der Region Europa getragen wird.  schen Glaubens“ an. Seine Erfahrungen be-  Bei dem gegebenen Prozess der Überalterung  stätigen, dass Menschen auf der Suche nach  wäre eine Einzelprovinz nicht mehr in der  dem Sinn ihres Lebens sind. Da hört er die  Lage, das Projekt personell abzusichern.  Aussage: „Ich bin ohne religiöse Erziehung  Dass nun auch der nigerianische Spiritaner  aufgewachsen und weiß nichts von Gott und  P. Emeka Nzeadibe in Rostock mitlebt und  der Kirche“. Andere möchten einfach etwas  mitarbeitet, wird weitere, ganz neue Erfah-  über die katholische Kirche erfahren. Wieder  rungen ermöglichen.  andere werden über ihren Lebenspartner mit  dem Glauben in Verbindung gebracht. Da  P Johannes Henschel lebt im Rostock-Pro-  gibt es auch die Aussage: „Durch meine Kin-  Jjekt der Spiritaner und arbeitet als Urlau-  der bin ich wieder neu auf die Fragen nach  berseelsorger an der Ostseeküste.  Gott und dem Sinn meines Lebens gesto-  Ben.“  Erfreuliche Aussagen, wenn man bedenkt,  dass in und um Rostock Menschen schon seit  Generationen keinen Kontakt mit dem Glau-  ben hatten. Bei einigen mag immer noch das  vorherrschen, was ihnen der Sozialismus in  ihrer Erziehung eingehämmert hat: „Reli-  gion (ist) eine Form des gesellschaftlichen  Bewusstseins mit Weltanschauungscharak-  ter, die die herrschenden natürlichen und ge-  sellschaftlichen Kräfte in phantastischer Ver-  zerrung und bildhafter Form widerspiegelt.  300Mıt der Ent-
aufgenommen mıt den örtliıchen YlauDber- WICKlun der sozlalistischen Gesellschaft
zentralen der Ostseeküste Mecklenburgs verliert die el1ı210N allmählich hre sozlale
Auch dort fand er überraschend offene 0 Grundlage und wird nach der Überwindung

der Tradıition 1ImM Kommuniısmus absterbenHe  S In kirchlichen Einrichtungen egegne
eYT mehr Urlaubern, die In ihren eımatge- Meyers Kleines Lexikon, Drıtter Band, VEB-
meıinden kirchlich verwurzelt SINd. In die Le1pz1g, 1969
Häuser der Kur- und Urlauberzentralen In einer olchen S1ıtuation ist das Da-Sein
kommen auch die, die ihren Herkunfts- wichtig; infach Da-Seıin und BegegnungSs-
orten MC eng mıt der Kirche verbunden möglichkeıten anbieten, ohne auf Erfolg
Sind, und auch rlauber, die gar keine Y1S- warten Für dıe Patres oyle und ensche
ten sind. el Patres versuchen, den Men- leiben die begegnungen mıt den Menschen,
schen In ihren Pastoralbereichen infach die die s1e antreffen, oft L1UTr einmalıg.
Möglıc  Cn der bBegegnung anzubieten. F1-
1e aggressıive Ablehnung en s1e islang Wıe In jedem anderen Projekt gab CS auch für
och MC erfahren. das Rostocker Projekt Startschwierigkeiten
Menschen In Problemsituationen und dıe U: Als sehr vorteılha: hat sıch erwlesen, dass
auber In ihrer Freizeıit suchen vIelTaC. nach dieses Projekt VOIN Begınn MIC als das
Lebenssinn. An der Christus-Kirche In KO- Projekt IM einer Ordensprovinz angesehen
SLOC. hietet Pfarrer OYrS erleın In jedem wurde, sondern dass cS VOI den Spirıtaner-
Jahr „Kurse Z Kennenlernen des A0 provinzen der Regıon Kuropa etragen wIird.
schen aubens  C6 Seıine Erfahrungen De- Bel dem gegebenen Prozess der Überalterung
stätıgen, dass Menschen auf der C ach ware eıne Einzelprovinz MG mehr In der
dem Sinn ihres Lebens SIM Da hört CN die Lage, das Projekt personell abzusıichern.
Aussage “Iich bın ohne religiöse Erziehung Aass MM  = auch der nıgerlanısche Spirıtaner
aufgewachsen und weils nichts VOIN Gott und me Nzeadibe In Rostock mıitlebt und
der Kirche“. Andere möchten infach eIWAaS mıitarbeitet, wırd weıtere, Qanz LIECEUE YIa
über die katholische Kirche erfahren. Wieder rungen ermöglichen
andere werden ber ihren Lebenspartner mıt
dem Glauben In Verbindung eDraCc Da Johannes EeNSCHE. lcht IM Rostock-Pro-
Sibt CS auch die Aussage 99  Uure meılne Kın- Jjekt der Spirıtaner un Aarbeıilte. als YLIAU-
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Gotitf und dem Siınn meılnes Lebens o_
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Erfreuliche Aussagen, WEeNnNn INan edenkt,
dass In und Rostock Menschen schon seIit
(Generationen keinen Kontakt mıt dem Cla
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Bewusstsemins mıt Weltanschauungscharak-
ter, die die herrschenden naturlıchen und De-
sellschaftlichen Kräfte In phantastischer Ver-
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